
In Heft 2/ 2015 der „Denkmalpflege Baden-Würt-
temberg – Nachrichtenblatt der Landesdenkmal-
pflege“ wurden bereits drei von fünf neuen Unter-
richtsmaterialien der Landesdenkmalpflege Baden-
Württemberg für die Schule zu den Themen
„Historische Weinberge“, „Historische Dorfkerne“
und „Historische Ortskerne“ vorgestellt. Die Reihe
zeichnet sich dadurch aus, dass die Materialien von
einem Fachmann und einem Pädagogen gemein-
sam entwickelt und bereits während des Erstel-
lungsprozesses mit einer Schule erprobt wurden.
An dieser Stelle sollen nun zwei weitere Handrei-
chungen angekündigt werden: eine zum Thema
Burgen im Mittelalter, die andere zu historischer
ländlicher Architektur (Abb. 1).
In Baden-Württemberg gibt es eine Vielzahl von
Burgen. Die wenigsten sind vollständig erhalten,
oft sind nur noch einzelne Mauerreste und Ge-
ländestrukturen vorhanden.
Die Erhaltung und Erforschung von Burgen sind
seit jeher wichtige Aufgaben der Denkmalpflege.
Im Vordergrund steht die Konservierung, die ein-
hergeht mit der archäologisch-bauhistorischen
 Forschung. Dennoch werden bei jeder Sicherung
 wissenschaftlich relevante Bereiche berührt und
 Befunde sowie Funde zutage gefördert. Diese müs-
sen dokumentiert und anschließend entsprechend
aufbereitet werden.

Das Partnerfeld der Denkmalpflege setzt sich bei
Burgen aus privaten oder öffentlichen Eigentümern
sowie Heimatforschern und Vereinen zusammen.
Gemeinsam werden Grundlagen zu einzelnen An-
lagen erfasst und Ergebnisse vor Ort oder in Mu-
seen dargestellt. Bei gefährdeten Anlagen müssen
gemeinsam Konzepte entwickelt werden, um Bur-
gen im Bestand zu sichern und ihre Reste denk-
malgerecht und sicher für Besucher zu erschließen.
Je spärlicher die Überreste sind, desto mehr ist die
Vorstellungskraft von Kindern gefordert, wenn
man sich ein Bild von der einstigen Anlage machen
will. Dennoch ist für Kinder wichtig, mehr über die
reale historische Situation vor Ort zu erfahren. Bei
Burgen kann man dabei die kindliche Faszination
am Mittelalter nutzen.
Reste mittelalterlicher Burgen sind uns im gesam-
ten Land vor Augen. Ihre Existenz im Wohnumfeld
der Kinder lädt ein, sich mit ihnen zu beschäftigen.
Wenn man den originalen Befund aus heutiger
Sicht betrachtet, wirft dies Fragen auf, die beant-
wortet werden wollen: Was ist heute noch zu se-
hen? Wozu diente das alles? Wer lebte hier einst?
Wie hat man in einer Burg gelebt? (Abb. 2)
Dies führt zwangsläufig zu Fragen aus heutiger
Sicht: Was war früher anders als heute? Warum
und wie wird das alles erhalten? Wer kümmert sich
darum, dass Burgen auch in Zukunft zu betrach-
ten sind?
Der „Erlebniskoffer Burg im Mittelalter“ beginnt

mit einer Sachanalyse: Was ist
eine Burg? Es folgen einleitende
Gedanken zur Funktion der Burg
und zu Aspekten der Burgenfor-
schung. Zur Behandlung der The-
menkomplexe „Historische Phasen
der Burg“ sowie „Burgentypen“,
„Bauliche Gestalt der Burgen“ und
„Idealtypische Burganlage“ wer-
den Kopiervorlagen bereitgestellt.
Mehrere Bausteine sollen ein mög-
liches Vorgehen bei der Behandlung
des Themas „Burg im Mittelalter“
im Grundschulunterricht beschrei-
ben. Idealerweise erfolgt die Be-
schäftigung mit dem Thema unter
Mithilfe eines Museumskoffers, be-
darf allerdings der Partnerschaft ei-
nes nahe liegenden Museum und/
oder einer Bibliothek.
Wo diese Voraussetzungen nicht ge-
geben sind, empfehlen wir, auf alle
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1 Cover des neuesten
 Erlebniskoffers „Burg im
Mittelalter“.

2 Schematische Darstel-
lung einer Idealburg.
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Fortsetzung der Serie aus Heft 2/2015

Erlebniskoffer „Die Burg im Mittelalter“
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oder einen Teil der anderen Bausteine zurückzu-
greifen. Im Anhang findet man Exkursionsvor-
schläge zu Burgen, Museen und Bibliotheken,
nach Landkreisen geordnet.
Der Erlebniskoffer „Burg im Mittelalter“ entstand
als Gemeinschaftsprodukt. Der historische Part
wurde von Casimir Bumiller bearbeitet, zur Di-
daktik steuerte der ehemalige Schulamtsleiter
Hansjörg Noe seinen reichen Erfahrungsschatz bei.
Er unterstützte auch die praktische Erprobung der
Bausteine von Schülern der Grundschule Lörrach-
Tumringen (Abb. 3; 4). Der Schulleiterin Cornelia
Huber und der Lehrerin Stefanie Probst ist für ihre
große Unterstützung bei der Erprobungsphase zu
danken. Caroline Buffet brachte das Projekt „Mu-
seumskoffer“ des Museums Lörrach mit ein und
betreute die interessierten Schüler. Von der Stadt-

bibliothek Lörrach organisierten Florian Nantscheff,
Thu Minh Nguyen und Björn Hub ein von Fried -
ricke Mertel, Landesstelle für Bibliothekswesen, ko-
ordiniertes Lernbuffet.

Praktischer Hinweis

Unter http:// www.denkmalpflege-bw.de/ en/ service/
bildung/ unterrichtsmaterial.html findet man bald den
Erlebniskoffer „Die Burg im Mittelalter“ zum Down-
load sowie weitere Empfehlungen für den Unterricht.

Dr. Bertram Jenisch
Landesamt für Denkmalpflege im
Regierungspräsidium Stuttgart
Dienstsitz Freiburg
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3 Schüler der Grund-
schule Lörrach-Tumringen
beim Lerngang in der
Burg Rötteln.

4 Schüler bei der An -
näherung ans Thema
Burg im Klassenzimmer.

Denkmalpflege in Baden-Württemberg 3 | 2015




